
Coronavirus & Vertragsrecht - FAQ Teil 2 

 

Muss ich einen Vertrag beim Kunden erfüllen, der unter Quarantäne steht? Wie wirken 

sich Personal- und Lieferengpässe auf Verträge mit dem Kunden aus? 

Diese und andere Fragen beantworten wir in unseren FAQs zum Coronavirus. In diesem 

zweiten Teil haben wir einige Fragestellungen rund um die vertraglichen Beziehungen zu 

Ihren Kunden zusammengestellt. In Teil 1 finden Sie alles zu den arbeitsrechtlichen 

Problemstellungen. Wie gehabt, entsprechen die Ausführungen zu Corona unserem 

jeweils aktuellen Kenntnisstand; sie stehen unter dem Vorbehalt, dass sich die 

Erkenntnisse unter Umständen praktisch täglich ändern können. 

1.  Wie verhalte ich mich generell, wenn ich beim Kunden bin? 

Wie bei Influenza und anderen Atemwegserkrankungen schützt laut Experten das 

Einhalten der Husten- und Niesregeln, eine gute Händehygiene sowie Abstandhalten zu 

Erkrankten (idealerweise 2 Meter) auch vor einer Übertragung des neuartigen 

Coronavirus. Auch auf das Händeschütteln sollte auf jeden Fall verzichtet werden. Wenn 

möglich, sollte für regelmäßiges Lüften gesorgt werden. 

 2.  Wie verhalte ich mich, wenn ich weiß, dass ein Kunde in Quarantäne ist oder gar an 

COVID-19 erkrankt ist? 

Ruft der Kunde Sie an, und gibt Ihnen schon am Telefon den Hinweis, dass er erkrankt 

ist und/oder unter Quarantäne steht, sollten Sie den Auftrag auch aus Fürsorge 

gegenüber Ihren Arbeitnehmern ablehnen. Bei bereits abgeschlossenen Verträgen 

haben Sie in diesen Fällen nach unserem Dafürhalten grundsätzlich ein 

Leistungsverweigerungsrecht. Sie sollten den Einsatz dann auf einen gesundheitlich 

unbedenklichen Zeitpunkt verschieben. 

Wenn Sie den Auftrag dennoch ausführen wollen, sollte dies nur im äußersten Notfall 

und unter massiven Schutzvorkehrungen erfolgen! 

Allenfalls Arbeiten an unaufschiebbaren Gefahrenherden am Gebäude, die die 

Sicherheit der Bewohner bedrohen, können nach unserem Dafürhalten einen 

Handwerkereinsatz in einem Gebäude, das akut der Quarantäne dient, rechtfertigen. 

Die Handwerker, die einen solchen Noteinsatz durchführen, müssen nach Maßgabe des 

Robert-Koch-Instituts zwingend Schutzbrille, eine Atemschutzmaske Klasse FFP 3, einen 

Einmal-Überkittel sowie Latexhandschuhe tragen und Händedesinfektion betreiben. 



Darüber hinaus müssen diese Kräfte im An- und Ablegen von Schutzkleidung geschult 

sein. 

Sofern also ein Einsatz in Quarantäne-Aufenthaltsbereichen durchgeführt werden soll, 

empfehlen wir dringend die vorherige Kontaktaufnahme mit den örtlichen 

Gesundheitsbehörden.  

3.  Was ist mit umfangreicheren Aufträgen, die kurz vor der Unterzeichnung stehen? 

Sofern Verträge über längere Baumaßnahmen kurz vor der Unterzeichnung stehen, 

sollten in jedem Fall verschuldensunabhängige Vertragsstrafen oder Garantien 

vermieden werden. Vielmehr sollte – sofern möglich – eine individuelle Vereinbarung 

getroffen werden, wonach eine Haftung für Leistungshindernisse, die im 

Zusammenhang mit COVID 19 stehen, ausgeschlossen wird. 

Hierbei ist zu beachten, dass die Voraussetzungen für das Vorliegen einer individuellen 

Vereinbarung recht hoch sind. Besprechen Sie mit Ihrem Vertragspartner die aktuelle 

Problematik und verwenden Sie auf jeden Fall ein separates Schriftstück, das von beiden 

Parteien unterzeichnet wird. 

4.    Was ist mit bereits laufenden Verträgen? 

Viele Betriebe berichten uns schon jetzt von Lieferengpässen bei Produkten und von 

erheblichem Personalausfall. Damit dürfte klar sein, dass Verpflichtungen aus bereits 

abgeschlossenen Bauverträgen nur mit enormen Verzögerungen erfüllt werden können. 

Informieren Sie Ihre Vertragspartner unverzüglich über diese Situation. Im Falle eines 

VOB-Vertrages sollte entsprechend Behinderung angezeigt werden.  

 


